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Erſcheint Montags und Donnerſtags. 
für dieſige Vierteljährlicher Abonnementspreis: 


Vom Landtage. 


8 Abgeordnetenhaus. 69. Sitz. v. 13. Juni.] 
Eröffnung Abends 6%. Uhr. Die Diskuſſion 
er die Kriegskoſten-Vorlage wird fortgeſetzt. 
fü 9. Löwe. (Bochum): Bei aller Anerkennung 
d diplomatiſches Geſchick und militäriſche Er⸗ 
ge frage ich: wo ſind denn die Erfolge? 
die ich von gutunterrichteter Seite weiß, war 
Aufnahme des Treffens bei Helgoland im 
ben Parl ment die Veraulaſſung für 
waurreich. definitiv die Trennung der Herzog 
. ner von Dänemark zu betreiben und zu bes 
Men. Warum die Herzogthümer erwerben? 
en Menſchen wegen Die Bevölkerung Preu⸗ 
Narr wächſt jahrlich um eine Million. Des 
writing wegen? Es kommt nur auf die 
ten bvollen Poſitionen an. Die Idce der Staa⸗ 
neh. dung, die hier vorgetragen wird, iſt nicht 
bie fr lebeuskräftig. Es iſt unmöglich, ohne 
10 eie Juſlimmung der Herzogthümer vorzu⸗ 
dag hier iſt der Hebel anzuſetzen. Ich ſage 
ia, aller Unbefangenheit, denn die Grunde 
Vote einer Partei werden noch ange nicht im 
und der Herzogthümer berrſchen. Auf Häfen 
{ Beflungen kommt es an, nicht unmittelbar 
W. en Beſitz des Landes. Das Amendement 
Yin gells kann zu Mißverſtändniſſen führen 
0 als Vertrauensvotum ausgelegt werden. 
der 6 onmot „Kein Kiel — lein Geld“ hat 
„Hein „udonimus das andere entgegengeſetzt: 
Nea Srflerreich, kein Kiel.“ Der Minifiers 
augen deckt mit der Perſon des Königs ſeine 
nif artige Politik, wie der Herr Kriegsmi⸗ 
bir d. Moon die Reorganiſation. Vielleicht 
Kön, der Herr Finanzminister nächſtens mit dem 
diesem“; als Finanz⸗Autorität kommen. (In 
march 


m 


Augenblick treten die Miniſter v. Bis- 
bol und v. Roon ein. Der Redner wieder⸗ 
N ue Acußrrung.) — Abg. v. Blankenburg 

f den Commiſſiongantrag. — Abg. Schutze 
daß n) für den Commiſfonsantrag führt aus, 


Von Antrag des Abg. Meibauer wird die 


ſonli Mon geſchloſſen. Es folgen einige per⸗ 
d. emerkungen Waldeck's, Löwe's und 
Um er enz. Der letztere will mottiren, was 
wird „den Antrag Wagener's unterzeichnet hat, 
dert. Se bug den Prälidenten daran verhin- 
ni f. Debatte 

Miniſteipräſident v. Bismarck: Der Refe⸗ 
Unger i abweichende Bemerkungen über die 
ung gemacht, welche ich mit dem Erb⸗ 
von Auguſtenbarg gehabt. Es ban⸗ 
dabei nur um Abgranzungen, die wir 
wollten und wobei der Erbprinz weni. 
eſtehen wollte, als wir jetzt von Oeſter— 
St, ap oltem konnen. Wir ſtecken uns nicht hinter 
al. den König und decken uns nickt durch 


i bug 


ann 
un Ihnen darüber 


Ye balte Sr. Maj. Vortrag, und Se. 
g was geichehen ſoll. Ich kaun 
0 Vrin Dr. Lowe verfchern, daß er 
er YHabrın nicht binker, ſondern vor dem 
Be wird, ob fh ibn da finden werde, 
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11 Sgr., vurch alle Kgl. Poſtauſtalten 12%, Sgr. 


Tweſlen (als Berichterſtaiter) 


Vierter Jahrgang. 


Berantwortl. Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw. 


Die Abgg. v. Hoverbeck und v. Hennig fons 
ſtatiren, daß der Abg. Tweſten nur in ſeinem 
Namen, nicht in dem der Commiſſiou den An⸗ 
trag Michaelis vertheidigt habe. 

Der Antrag auf Namendaufruf über die 
Reſolution Wagener wird abgelehnt. 

Darauf kommt man zul Abſtimmung. Der 
Antrag der Fönigl. Staatsregierung am Schluß 
der Denkſchrift wird abg⸗lehnt; dafür die Con⸗ 
ſervativen, ein Theil der katholiſchen Fraltion. 
Antrag Wagener mit derſelben Majorität ab⸗ 
gelehnt. — Antrag Michaelis gleichfalls abge— 
lehnt. — Schluß 9% Uhr. 


Abgeordnetenhaus. 70. Sitz. v. 14. Juni.] 


In der heutigen Sitzung wurde als erſter Ges 
genſtand der Tagesordnung die Gewährung 
einer Zinsgarantie von 4 pCt. für das An⸗ 
lage-Capital einer Eiſenbahn von Leinefelde 
über Mühlhauſen und Langenſalza bis zur 
Landesgrenze in der Richtung auf Gotha dis. 
kutirt. Dagegen ſprachen Techow aus den 
Gründen, welche bereits früher bei den oſt⸗ 
preußiſchen ꝛc. Eiſenbabnen angeführt wurden, 
und die ſich aus der bupgeslofen Verwaltung 
ergeben, Michaelis aus finanziellen und volks⸗ 
wirthſchaftlicheu, v. Hennig und Ludwig dafür 
weil durch Eiſenbahnen das allgemeine Lan⸗ 
des vohl gefordert werde. Der Handels miniſter 
erklart, daß die Bahn eine ſehr wichtige ſei 
und ohne Garantie nicht zu Stande komme. 
Er werde jetzt allerdings einen Strich machen 
(Heiterkeit) und nicht weitere Garantien bean⸗ 
tragen. Gotha und ſeine Landes-Vertretung 
habe bereits über eine Million zur Garantie 
bewilligt und dem preußiſchen Staate entgegen⸗ 
getragen. Bei der Abſtimmung wird der Ges 
fegentwurf mit geringer Majorität angenom- 
men. Es folgt dann die Berathung des In⸗ 
validengeſetzes; das Herrenhaus hat ſtatt des 
von ihm geſtrichenen 8 25 einen ſelbſtſtaͤndi⸗ 
gen Geſetzentwurf beſchloſſen. Der Praſident 
halt das Herrenhaus nach Art. 62 der Ber: 
faſſung zur Initiative in Finanzſachen nicht 
für befugt. Nach längerer geſchäftlicher Bes 
handlung wird beſchloſſen, in die Berathung 
des Herrenhaudentwurfs als Amendement zum 
Invalidengeſetz eingebracht; daſſelbe wird ſehr 
ausreichend unterſtützt. Da der Berichterſtatter 
Stavenhagen erklärt, den Entwurf des Herrens 
hauſes zu dem ſeinigen machen zu wollen, fo 
wird derſelde an die Commiſſion zurückgewieſen, 
welche ſich zu ſofortiger Berathung zurückzieht, 
um auch das Amendement Bonin in Erwaäͤ⸗ 


gung zu ziehen. — Das Haus hält forann 


jeine früheren Beſchluͤſſe über den Entwurf in 
Betreff der Errichtung von Gebäuden in der 
Nähe der auf dem linken Rheinufer der Rheine 
provinz belegenen Waldungen und beſchäftigt 
ſich zuletzt mit Petitionen. 

Nach Erledigung einer größeren Anzabl 
von Pelintonen nahm das Haus am Schluß 
der Sitzung die vorher unterbrochene Bera: 
thung des Invalidengeſetzes wieder auf. Auf 
Antrag der Kommiſion wird der Geſetzentwurf, 
wie er vom Herrenhauſe amendirt iſt (alſo mit 
Streichung des 8 25) unter Annahme folgen⸗ 
der Reſolution: „Das Haus der Abgceordne⸗ 
ten wolle beſchließen, die Regierung aufsufors 
dern, die in § 3 des Geſetzes vom 10. März 
1863 zur Gewährung laufende Unter fützungen 


on ſolche külfsbedürfhige rhemaliee Krieger vom 


Wocefmefſter 1 Fed et or 1 5 


Inowraclaw, Montag, den 19. Juni. 


1869. 


En Worhenhlaft. 


Juſertionsgebühren für die dreigeſpaltene 
Korpuszeile oder deren Raum / Sgr. 
Expedition: Geſchäftslokal Friedrichstraße Rro. 7. 


in der preußiſchen oder einer ihr befreundet 


geweſenen Armee an einem der Feldzüge von 
1813— 1815 Theil genommen, auf eine Inva⸗ 
lidenverſorgung aber gar keinen Auſpruch ba⸗ 
ben, urſprünglich auf 150,000 Thl. beſtimmte 
und durch den diesjährigen Etat bereits um 
50,000 Thl. verſtärkte Summe vom 1. Januar 
1866 ab auf 250,000 Thl. jährlich zu erhö⸗ 
hen“ faſt einſtimmig genehmigt. 

[Abgeordnetenhaus 71. Sitz. v. 16. Juni.] 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung: Antrag 
v. d. Heydt, betreffend die Abaͤnderung der Ge. 
ſchäftsordnung. Reſerent Aßmann bemerkt, daß 
der Antrag derſelben Nacteianſchauung entiprun« 
gen ſci, welcher der Antrag Below im andern 
Hauſe zu Grunde liege. Die Motive des Ans 
trags ſeien entſtellt, was er naher nachweiſt. 
Dit Rede des Abg. Tweſten ſei ſcharf, aber 
vollſtändig dex Wahrheit entſprechend geweſen; 
Tweſten habe nur ausgeſprochen, was im gan⸗ 
zen Lande, namentlich aber im Richterſtande 
tief und ſchmerzlich gefühlt werde. (Bravo.) 
Der Miniſlerpräſident habe in weit ſchärferen 
Augdriufen als Abgeordnetec und auch als Mir 
nifter geſprochen. Das Praͤſidium ſei in einer 
Art angegriffen, die unwürdig und taktlos ſei; 
die Antragſteller ſetzen ſich mit ihren eigenen 
Motiven tn Widerſpruch. Auch das Praſidium 
könne irren, was aber gebe den Antragſtellern 
das Recht, ihr ſubjektives Urtheil, über das, 
was parlamentariſch ſei, über das Urtheil des 
Präſidenten zu fegen? Der Antragſteller habe 
ſich in der Commiſſſon allerdings milder aus— 
gedrückt, und die Behauptung, daß er nicht 
Verſaſſer der gehaͤſſigen Motive ſei, unbeſtrit⸗ 
ten gelaſſen. Aus einem Bericht des Hauſes 
aus dem Jahre 1853 gehe ſchon hervor, daß 
die Stellung des Präſidenten der Schutz der 
Minorität ſei, und daß deshalb deſſen Befug⸗ 
niſſe nicht in die Hände der Majerität gelegt 
werden dürften. Jeder Angriff gegen den Prä⸗ 
ſidenten ſei ein Angriff gegen die Wurde des 
Hauſes. Im Intereſſt der Antragſteller ſelbſt 
ſei deshalb der Antrag abzulehnen. Hiernach 
empfeble er den Commiſſionsantrag, alſo Ab⸗ 
lehnung des Antrags v. d. Heydt. — Die Dis⸗ 
fuifion wird eröffnet. Es melden ſich viele 
Redner zum Wort. — Abg. Graf Eulenburg: 
Der Antrag v. d. Heydt ſei kein Parıc » Mas 
növer, vielmehr nur der Ausdruck der Minort⸗ 
tät, daß ſie ſich durch die geſchäftiiche Leitung 
verletzt glaube. Die Motive des Antrags ſeien 
ihrem Weſen nach richtig, unp ſo von der Mi⸗ 
norität ſchmerzlich gefühlt, Der Präſ. erklärt 
auf die Bemerkung des Vorredners, daß er 
beim Referenten den früher gerügten Ausdruck 
abrüsk“ nicht gerügt habe, weil er inzwiſchen, 
da er immer der Belehrung zugänglich, ſich be⸗ 
lehrt habe, daß dieſer Ausdruck nicht unvarlas 
mentariſch ſei. (Bravo.) Koſch für den Antrag 
der Commiſſion. v. d. Hrydt: Er habe das 
Präſidium mit feinen Antragr nicht perſönlich 
beleidigen wollen, ebenſowenig wie dies die 
Majorität der Regierung gegenüber wolle, wenn 
fie vieiſach erftärt habe, daß ſie kein Vertrauen 
zur Rrgierung habt. Wir wollen Objektivität 
der Beurtheilung. 

Abg. Jung (der das Amendement geſſellt 
bat, zu erklaren, daß durch den Antrag v. d. 
Hoya di. Würde des Hauſes verletzt werde). 
Ser Autrag ei ein Sphinx, der Jever auſchel⸗ 
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Leu. Im Herrenhauſe faßten die Majorats-, 
Standes- und befeſtigten Herren den Stier 
gleich bei den Hörnern, in dem Wahne, daß 
die Geſchichte nur noch von einigen jüdiichen 
Liberalen gemacht werde. Sie rückten mit der 
ganzen foſſilen Macht ihres ganzen Feudalis⸗ 
mus zu Felde. (Heiterkeit.) Der Zweck des 
Antrags ſei ein ſimulirter, die Hauptſache ſeien 


die Motive, dies Pamphlet gegen das Haus, 


dieſe Vorarbeit für den vom Minifterpräfidens 
ten v. Bismarck im andern Hauſe in Ausſicht 
geſtelten Staatsanwalt. Uebrigens habe der 
Antragſteller doch auch einjt lebhafter gefühlt 
(ſiche 1848) und Reden gebalten, für die der 
§ 101 des Strafgeſetzbuchs kaum ausreichend 
ſei. (Htilerkeit.) Aatragſteller möge berua⸗ 
ſichtigen, daß, wer im Glashauſe wohnt, nicht 
mit Steinen werfen ſoll. Er meine, der An⸗ 
trag ſolle den Dank des Präſidiums verdienen; 


aber wirft man dem, deſſen Wohlwollen man 
verdienen will, Pamphleie an den Kopf? 
(Bravo.) Der Commiſſionsantrag trifft nur 


den Tenor des Antrages, alſo die Nebenſache, 
mein Amendement ſoll eine Antwort auf die 
Hauptſache, auf die Motive des Antrages ſein. 
Ich empfehle deshalb mein Amendement. (Bra⸗ 
vo). Graf Wartensleben. Ich ſtehe auf der 
aͤußerſten Rechten. Die äußerſte Linke nament⸗ 
lich Jacoby, forderte neulich zur That auf, 
nämich zur zahmen Revolution, zur Steuer— 
verweigerung. Ich ſymphathiſire infofern, als 
ich eine kleine Revolution gegen das Praͤſidium 
machen will. Ich erkläre dem Präſidenten 
meine volle Hochachtung — mit Ausnahme 
eines Falles. Der Antrag iſt kein verſteckter. 
Anlaß if die Rede Tweſtens. Der Vicepräſi⸗ 
dent Unruh hat im Oneiſt'ſchen Falle ſich uns 
erhört benommen. Die Meorganiſation if 
eigenſtes Werk des Königs; gegen wen ‚wen: 
det ih da alſo die Beſchuldigung des Eid— 
bruchs? Wir hier auf dieſer Seite ſind leine 
Männer der Wiſſenſchaft; wenn von Wieder 
käuern geſprochen wird, haben wir darunter 
wiederkauende Thiere verſtehen müſſen. Es 
wäre in jetziger Zeit ein großer Vortheil, wenn 
wir alle zu Wiederkaͤuern werden konnten. 
(Große Heuerkeit.) Ich bitte den Antrag an⸗ 
zunehmen. (Bravo rechts.) Es ſprachen da⸗ 
rauf Lent, Waldeck und Gneiſt für und die 
Abgg. Wagener und Wantruv gegen den 


opbeten in der Natur. 
(Fortſetzung.) 


Wetterpr 


Gerade am Pflanzenreiche und was ihm f 


augchort, ſind bei Weitem die genauen Beob- 
achtungen noch nicht gemacht über das Ver- 
haͤllniß, in welchem die Pflanzen zu den kom⸗ 
menden Wiiterungs veränderungen ſteben, als in 
dem Thierreiche, und doch bin ich überzeugt, 
daß auch in diefem reichen Gebiete der Cop: 
fung Wetterauzeiger in greßer Fulle vorhan- 
den find. 

Unter den grünenden Pflanzen giebt es 
manche, au denen auffallende Veränderungen 
vorgeben, wenn ſich irgend ein Wecheſel in der 
Luft vorbereitet, vom Trockenen zum Feuchten 
oder umgekehrt. Ich erinnere an eine, als for 
genanntes Unkraut in uuſeren Gärten und 
Feldern ſehr häuſig wachſende Pflanze, an den 
gemeinen Gauchheil oder Hühnerdorn (Anagallıs 


arvensis), die, als Welterprophet betrachtet, 
unſere Aufmetkſamkeit verdient. Die 


ganze \ 
Pflanze blüht von Aufang Juni bis Ende 
Auguſt. Wenn fie am Morgen ihre Blüthen 


recht fröhlich ausbreitet und in dieſem Zuſtande 


weilt, ſo darf man mit entſchiedener Sicher- 
beit darauf rechnen, daß es im Zeitraum von 
24 Stunden nicht regnen wird. Verſleckt die 
Pflanze am Morgen itre Blüthen unter ihre 
grünen Blätter ctwa zur Halfte, fo giebt's, 
was man einen Spritzer nennt; aber ſchließt 
ſie ſie gar nicht auf, oder verbirgt ſie ganz in 
die Blätter, ſo mag der, welcher noch Etwas 
im Trocknen vollenden will, ſi b eilen, denn es 
wird bald und ſtark zu regnen anfangen. 
Auch verſchiedene Sorten des Klec's har 
ben die Eigenſchaften, das Wetter vorher ans 


Antrag der Commiſſion. Inzwiſchen hatte der 
Graf Eulenburg den Ordnungsruf gegen Wal⸗ 
deck beantragt, weil dieſer die Bemerkung 
Wantrup'8, der Praͤſident höre auf dem linken 
Ohre anders als auf dem rechten Ohre, ge⸗ 
kenntzeichnet hatte, als eine, welche in Kneipen 
geringen Ranges gehör. Vizepräſident Unruh 
weiſt den Antrag zurück, weil die Abſicht, zu 
beleidigen, fehle. Nach dem Schluß der Dis⸗ 
kuſſion wechſeln intereſſante perſönliche Bemer⸗ 
kungen zwiſchen Unruh, v. Forckenbeck, Waldeck 
und Wautrup. Letzterer nimmt feine Worte 
gegen den Praͤſidenten zurück. v. d. Hepdt 
beſtreitet, daß er im Jahre 1848 nicht konig⸗ 
lich geſiunt geweſen ſei. Abg. Jung verlieſt 
ein gerichtliches Erkenntniß, worin feitgeſtelli ist, 
daß v. d. Heydt in einer Volksverſammlung 
erklart hat, man dürfe dem Könige nicht trau⸗ 
eu, müſſe vielmehr Garanticen fordern. (Sen⸗ 
fation.) Nachdem der Referent zum Schluß 


eſprochen, wird der Antrag der Kommiſſion, \ aba ( 
gelen, 112 1% daß Injurien und verleumderifche Acußerungen 


von Landtags⸗Mitgliedern nicht ſtraflos bleiben. 
v. Bismark: Die Regierung iſt der Anſicht, 


Uebergang zur Tagesordnung, mit großer Ma⸗ 
jorität (alle ſtimmen gegen die der Konfervati- 
ven und 3 Katholiken) angenommen. Vorher 
zieht Abg. Jung ſein Amendement zurück. Die 
Sitzung wird hierauf auf morgen vertagt. 
Abgeordnetenhaus. 72. Sitz. v. 17. Juni.] 
Der Praſident Grabow tbeilt den Eingang der 
geſtrigen Herrenhausbeſchrüſſe mit. Abg. For⸗ 
ckendeck: das Herrenhaus habe Fortſchritte ges 
macht, indem es diesmal nur das Etatsgeſetz 
nach den Beſchluͤſſen des Abgeordnetenhauſes 
abgelehnt hat, ohne die Regierungsvorlage ans 
zunehmen. Eine Reſolution iſt diesmal und» 
thig. Abg. Virchow verneint, daß das Her— 
renhaus Fortſchritte gemacht habe, da das 
Herrenhaus die vom Abgeordnetenhauſe ver— 
weigerte Decharge für 1860, 1861 und 1862 
ertheilt habe. Sobald an Stelle des Etats— 
geſetzes eine Verordnung des Königs publizirt 
wird, iſt es dem Abgeordnetenhanſe unmöglich, 
mit der Regierung in weitere Verhandlung zu 
treten. Das Land iſt mit uns überzeugt, der 
König werde einem dedfallſigen Anſiunen nicht 
Folge geben. Präſ. Grabow ſchließt ſich den 
Anführungen Forckenbecks und Virchows durch- 
weg an. — Die auf der Tagesordnung ſtehen— 
den Verträge Preußens mit den Zollvereins— 
ſtaaten, betreffend die Fortdauer des Zollver— 
eins, vom 16. Mai 1865 nebſt dem Schluß⸗ 
zukuͤndigen. Schließt der Klee feine 
Bluthen am Tage, ſo kann die Hausfrau 


zarten 


eilen, ihre Wäſche vor dem nahenden Gewitter 


unter Dach und Fach zu bringen, wenn ſich 
auch noch nicht die Wetterwollen zeigen und der 
Donner noch nicht gehört wird. Auch der Sau⸗ 
erklee (Oxalis hat dieſe Vorahnung des Wetters, 
und die Tuloe mit ihrem ſchönen, farbengeſchmück⸗ 
ten Kelche, und die ftolz ıbren Stengel mit gelben 
Blüthen emporhebende Konigskerze. Beide zei— 
gen die Neigung zum Regen in der Luft durch 
Schließung ihrer Blüthen au. Ich bin feſt 
überzeugt, daß eine Menge Pflanzen uns ſichere 
Leiter in dieſer Beziehung waren, wenn wir 
dieſelben ſergfaltiger beobachten und genauer 
kennten. 

Das Thierreich, weil beſſer und genauer 
beobachtet, liefert uns faſt in allen Klaſſen Wet⸗ 
tervropheien in Menge, ja ſelbſt auf eine ger 
raume Zeit voraus: ſelbſt uns Manche Bor: 
anzeigen, wie ſich ein Winter, ein Frühling, 
ein Sommer arten werde. Sehen wir ſie uns 
im Einzelnen an. 

Schon der Name Regenwurm zeigt elne 
Beziehung dieſes Thieres zur feuchten Witte⸗ 
rung an. Dieſe iſt unzweifelhaft. Stößt er 
in der Nacht Löcher und zeigt ſich an der 
Oberfläche, fo iſt der Regen nicht ſern. Fin⸗ 
det man beim Spaten der Garten im Herbſte 
den Regenwurm noch häufig nahe der Ober» 
fläche der Erde, fo hat man ein ſicheres Zei 
chen eines milden Winters, oder aber auch 
eines ſoncereichen, der dann übrigens auch ſehr 
kalt ſein kann, da der Schnee die Erde vor 
dem tiefen Eindringen der Kälte in den 
Boden ſchützt. Der Regenwurm macht 


protokoll werden ſämmtlich ohne Debatte ein 
ſtimmig genehmigt. Ebenſo die Handelöver⸗ 
träge mit Belgien und England. — Der Mir 
niſter des Innern Graf Eulenburg theilt eine 
Allerhöchſte Botſchaft mit, wonach der Schluß 
des Landtags heute um 3 Uhr erfolgt. 


Das Herrenhaus ertheilte in ſeiner I. 
Sitzung vom 14. d. dem Geſetz⸗Entwurfe, Dr 
treffend die der gemeinnützigen Aktien-Baugt“ 
ſellſchaft zu Koͤnigsberg 1. Pr. zu bewilligende 
Sportel- und Stempelſreiheit feine verfaſſungs⸗ 
mäßige Zuſtimmung. Der demnächſt zur Be 
rathung kommende Bericht der Juſtiz Commiſſion 
uber den Antrag v. Below auf Deklaration. 
des Art. 84 der Verfaſſuͤngs Urkunde veranlaß⸗ 
te eine lebbafte Diskuſſion. Ueber die Be 
schränkung der Redefreiheit Art v. Waldow fol’ 
gendes Amendement: Die Staatsregierung wolle 
innerhalb der beſtehenden Geſetze dafür ſorgen, 


ein Pr'vilegium für Verleumdung dürfe in 
Preußen nicht beleben. Die bisherigen Ver 
ſuche zur Beſeitigung ſind nicht glücklich gem 
ſen. Die Regierung trete dem Antrage Wal 
dow's bei und ſei bereit, auf geſetzmäßigem 
Wege die Abſchaffung dieſes Privilegiums an 
zubabnen. Der Antrag Waldow's wird mit 
großer Majorität angenommen. 


Das Herrenhaus nahm in der 18. Sit. 
am 18. Juni mit großer Maſorität die ſämmt“ 
lichen Antrage der Budgetkommiſſion an Bor 
der Abſtimmung erklärte der Finanz- Miniſtel? 
die Regierung erkenne die Budgetfrage als eine 
ſehr ernſte an. Da das vom Abgeordnete“ 
hauſe bewilligte Budget von Seiten der Rt 
gierung uuannehmbar ſei, müſſe die Regierung 
die Verwallungsnorm feſtſtellen, welche in Et. 
mangelung eines Etatsgeſetzes auch als Stat 
zu betrachten Sei, Dieſelbe werde auf Grund 
gemeinſamer Cabinets⸗Vereisbarung dem MV“ 
nige zur Genehmigung vorgelegt und wenn 
auch nicht in Geſetzesjſorm, nach dem Schluß 
der Seſſion veröffentlicht werden können. 


ſelbſl den lappiſchen Maulwurf zum BT, 
propheten. Dieſer ſucht bekanntiich den 1 
genwurm als Nahrung auf. Iſt daher 155 
Frühling der Regenwurm, weil er gute Wa 
Witterunf ahnet, nahe der Oberfläche, ſo Nee 
der Mauwurg haufig ſeine Aufwurfbahl, 

und der Schluß iſt leicht zu machen. Bon ti 

allbekannten, hellgrünen Laubfroſch will Pr 
nicht ausführlich reden. Man ſieht ihn ba 
in Gläſern, die halb voll Waſſer ſind und wi 
het ein hölzernes Leiterchen darin. Iſt u, 
Wetter in den kommenden Tagen dell und 0 15 
ſo ſteigt der langbeinige Geſelle an feiner gar 
ter hinaus, ſetzt ſich behaglich nieder und bier 
ret der Fliege, die ihm ſein Ernährer da ind 
tet. Giebts Regen, ſo ſteigt er trüdſelng an. 
Waſſer hinab, und wird ein Sturm br ned 
brauſen, fo wird er im Waſſer am Neben 
Glaſes unruhig und rumort toll darin be /t 
Nicht viel anders macht es der Blutegel! oft 
man ihn in eine Flaſche und giebt be che 
reines Waſſer, ſo kann man ihn (die mit 
muß aber, wie auch bei dem Laubfroſch, Vo at, 
einem Lapplein, das hinlänglich Luft Mi 16 
verbunden ſein) lange erhalten. Er zeig! ber 
Wird es trocken, fo | 


Wetter genau an. Wird 0 1 
ſich außer dem Waſſer in träger Murat et 
Glaſe ſiſt. Gicht co bald Regen, fo I 


Iſt der Regen vorübergeb gaser 
li, 

ol“ 
in 
das 
1 0 
n 


in's Waſſer. \ 
bleibt er etwa in der Halfte Did mit b 
gefüllten Raumes, halt der Reue, Kun 
ſo legt er ſich an den Boden. Sein 7 
ſteigen gegen den waſſerleeren Naum, u 
dieſen zeigt das Maß an, in dem d. 
Wetter trockener ſtellt; windet und fit 

aber bald, ſo taugt er ſich am Glafe ö 


ar 
f 


Der Landtagsſchluß. 
hen Der Praſident des ne entferne, 
eln Bismarck, verlas ſolgende Threnrede: 
Achte, edle und geehrte Herren von 
Teeiden Häuferu des Landtages! 
Königs Majeſtät haben mir den Auf⸗ 
9 zu ertheilen geruht, die Sitzungen der bei: 


Allr dauſer des Landtages der Monarchie in 


öchſtihrem Namen zu ſchließen. 
unt under abgelaufenen Sitzungsperiode ver⸗ 
Mm 2 Land dem Zufammenwirken des Land⸗ 
wachen id, der Regierung die Erneuerung des 
läge 
land 


kiſendBerſorgung der Militär⸗Invaliden, die 


n * 
in ahn. Anlagen an der Jade, in der Eifel, 


ingen, fo wie eine Anzahl anderer nütz⸗ 
und heilſamet Geſetze. 

r zu vollen und durchgreifenden Reſul- 
dete das Zuſammenwirken der Volksver⸗ 
g mit der Regierung nur dann ſühren 


licher 


laten 
en 
lenn 

bau en 


oberſteg gegenüber, das Wobl Ted Vaterlandes 


gart ie Gesetz und hoͤchſte Richtſchnur für alle 
Bien, 1 geblieben wäre. So iſt es nicht ge⸗ 
äche de deutlich ausgeſprochene Abſicht der 
Merlin des Abgeordnetenhauſcs, den gegen⸗ 
u — Rathgebern der Krone Schwierigkeiten 
debut, bat zur Verwerfung der Weges 
(gen 12 des Baukgeſetzes, der Eiſenbahn⸗An⸗ 
dug pen Ostpreußen und dadurch zur Schädi⸗ 

materiellen Wohls des Landes geführt. 
IM an die Verwerfung des Militärgeſetzes 
1 5 der der Muwirkung früherer Landtage 
ren geruſene und durch die kriegeri⸗ 
NIT des vorigen Jahres bewährte 
Aren Cdeiurichtung, unter Gefäbrdung der 


nage cherheit des Landes, auf's Neue in 
{) geftett werden follen. Das Haus der 
du Herneten verſagt der Regierung die Mittel 


aß, Lerſtellun 
Kue, und Sedürfniſſen entſprechenden Kriegs 
unde verſagt ihr den von ihm verlangten 
0 zur Gewinnung der Früchte der mit 
lien theuren Blute errungenen Siege des 
in, ien Jahres. Ja, cs hat ſich von den 
sag: Tate und Erfolgen der Armee 
gt, indem ich wie früber die geforderte 
wut in 

tit % dem wagrecht aushäugenden Leibe 
nge »Der weniger heftigen Wellenſchwin— 


— 


N ke ee Nderölcute und Hirten wiſſen 
0. Baue here Wetterpropheten die Inſecten 
kbäſche, o die Wespen in den Boden. im 
h del 11 wird der Sommer trocken. Bauen 
| ker die Wohnhäuſer, in hohle Baume 


un 
er een Sicheryeit auf einen nanen 
w. Ameise 90 Findet man im Herbſte 
in e ER in ihrem künſtlichen Woh⸗ 
ig aber ließ s eıbt der Winter mild; ſteigen 
nich d er in den Erdbau, ſo wird 
＋ Ofen inter kalt. Toben und ſtechen 
Men Mr Schnalen, Stechſliegen und 

Pete inen te plump auf Menſchen 
"fo wird füllt fie ein rechter, wilder Blut— 
ter a der Regen bald nahe jein und 
dug „ Jahrcozeit ein Gewitter. Vorzüglich 


je" Aigen ae bemerklich. Der Jager 
bear, went auch au feinem Hunde einen 
dn aben auch nur leidenden Wetterpro⸗ 
iwb, denn 105 * Grasfreſſen meine ich 
an, er zit nach meinen Beobachtun— 
TE und 7a, Merkmal, ſondern cs ıfl ein 
. rührt von den braunen, ſpringen⸗ 


lt Ute i I 
ber Sittigen Infecten her, die 
aß d amlich den Flöhen 
a; aſſe und wei 8 
U Korken droht, ſtei 
und Ohren 


inn 172 
end Die Schnauze, weil er da 


„eder auch die Vorderbeine 
Scha 
„ arrt da der Hund am 
as eine Voranzeige na⸗ 
Foriſetzung folgt. 


ſcin Fell 
) Der Floh ſuͤrch⸗ 
cht ihm ſcheu aus. So⸗ 
gt der Floh dem Hunde 


wenn, auch den politiſchen Meinungs⸗ 


„jedoch vorzugsweiſe uns | 


g einer den gegenwärtigen Verhält⸗ 


Anleihe, ſo jetzt die nachträgliche Genehmigung | 


der verausgabten Kriegskoſten verweigert hat. 

Das Staats haushalts-Geſetz, deſſen Zu⸗ 
ſtandekommen nach Art. 62 und 99 der Ver⸗ 
faſſungs Urkunde von dem Zuſammenwirken 
aller bei der Geſetzgebung bethriligten Faktoren 
erwartet wird, iſt auch in dieſem Jahre an der 
Weigerung des Abgcordnetenhauſes, die zur 
Aufrechthaltung des Heerwefens unerläßlichen 
Mittel zu bewilligen, geſcheitert. 

Das Abgeordnetenhaus hat Forderungen 
verweigert, welche die Staatsregierung ſtellen 
mußte; es hat Beſchlüſſe gefaßt, welche die Re⸗ 
gierung nicht ausführen kann. Statt mit der 
erſehnten Verſtändigung ſchließt die Sitzung 
abermals unter dem Eindruck gegenſeitiger Ent⸗ 
ſremdung der zum Zuſammenwirken berufenen 
Kraͤfte. a 

Sr. Majeſtät Regierung hat nur ein Ziel 
im Auge: die Wahrung der Rechte und der 


Ehre des Königs und des Landes, ſo wie ſie 


verbrieft ind, ſowie fie neben einander beſtehen 
können und müſſen. Dem Lande iſt nicht ge— 
dient, wenn ſeine gewählten Vertreter die Hand 
nach Rechten ausſtrecken, die ibre geſetzliche 
Stellung im Verfaſſungsleben ihnen verſagt. 
Nur wenn ſie dieſe Stellung dazu benutzen, 


mitzuarbeiten an dem von unſeren Fuͤrſten be⸗ 


gonnenen und bisher durchgefuhrten Werke, 
Preußen, unter ſtarken Königen, groß und glüͤck— 
lich zu machen, nur dann werden fie das Man: 
dat erfüllen, welches des Königs Unterthanen 


in ihre Hände legen. 


Die Regierung Seiner Maſeſtät iſt be⸗ 


ſtrebt, das in gleichem Sinne ihr ertheilte 
Mandat ihres Königlichen Herrn nach Kräften 
auszuführen. Sie wird unbeirrt durch feind— 


feligen und maßloſen Widerſtand in Rede und 


Schrift, ſtark im Bewußtſein ihres guten Rech⸗ 
tes und guten Willens, den geordneten Gang 
der öffentlichen Augelegenheiten aufrecht erhalten 


und die Intereſſen des Landes nach Außen wie 


nach Innen kräftigſt vertreten. Sie lebt der 
Zuverſicht, daß der Weg, den fie bisher inne 
gehalten, ein gerechter und heilſamer geweſen 
iſt, und daß der Tag nicht mehr fern ſein 
kann, an welchem die Nation, wie bereits doch 
Tauſende aus freier Bewegung kund gewor— 
dener Stimmen gefchehen, jo auch durch den 
Mund ihrer geordneten Vertreter ihrem Könige 
lichen Herrn Tank und Anerkennung ausſpre— 
chen werde. 

Dem Herrenhauſe habe ich im Namen 
Sr. Maſeſtät Allerhöchſtdeſſen Dank für die auch 


in dieſer Seſſion bewieſene Treue und Hinges | 


bung zu ſagen. 


Im Allerhöchſten Auftrage Sr. Maj. des 


Königs erkläre ich hiermit die Sitzung der bei⸗ 
den Häuſer des Landtags für geſchloſſen. 

Nach einem dreimaligem Hoch auf Seine 
Maj. den König verlietzen hierauf die Verfam⸗ 
melten den weißen Saal. 

Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw. In mehreren Ober— 
Poſtdirektions Bezirken ſind bei den größeren 
Poſt⸗Aemtern veriuchsweiſe, in Stelle der ein— 
zelnen Einlieſerungsſcheine für Sen— 
dungen mit deklarirtem Werthe unter und bis 
500 Thlr, ſowie für recommandirte Sendun⸗ 
gen, Quittungsbücher in Anwendung ger 
kommen; in neuerer Zeit ſind dieſelben auch 
zur Eintragung von Poſt-Anweiſungen benutzt 
worden Nachdem die Einrichtung ſich bewährt 
hat, ſoll mit der Einführung derſelben bei al: 
len Poſt⸗Acmtern von dedeutenderem Ges 
ſchäfts Umfange, und auf Veranlaſſung der 
Königl. Ober-Noſtdirektion zu Bromberg, auch 
hierorts vorgegangen werden. 

Zu den Quittungsbüchern kommen in 9 
Rubriken eingetheilte Formulare in Anwendung; 
die Beuutzung derſelben ergiebt ſich aus den 
Vorbemerkungen. Der Abſender füllt namlich 
die Rubriken 1 bis 5 aus; der annehmende 
Poſlbeamte vergleicht die Eintragungen mit den 
einzelnen Sendungen, füllt die beiden folgenden 


Nubriken aus und ertheilt in Rubrik 8 die 


Empſangsbeſcheinigung, unter welche der Auf« 
gabeſtempel abgedruckt wird. Die 9. Rubrik 
gilt für Bemerkungen. 

Die Anwendung der Quittungs bücher bes 
ruht lediglich auf freier Vereinbarung zwiſchen 
den Poſtanſtalten und den Correspondenten, fo 
daß die Einführung nur mit beiderfeitiger Zu⸗ 
ſtimmung, die Aufbebung aber jederzeit auf den 
kundgegebenen Wunſch einee der beiden Theile 
erfolgen kann. Die Poſtanſtalten haben ſich 
bei den desfallſigen Entſchließungen nur von 
dem dienſtlichen Intexreſſe beſtimmen zu laſſen. 

Um die Einrichtung, welche hauptſaͤchlich 
dazu beſtimmt iſt, die Abfertigung des Publi⸗ 
kums zu beſchleunigen und insbeſondere eine 
Verkürzung der Schlußzeiten für rekommandirte 
Briefe und für Poſtanweiſungen zu ermöglichen, 
in thunlichſter Weiſe zugänglich zu machen, ſoll 
es nicht ausgeſchloſſen ſein, daß den Corres⸗ 
pondenten, welche Quittungsbücher unterhalten, 
auf ihren Wunſch in Betreff einzelner Sendun⸗ 
gen, unter Fortfall der Eintragung in das 
Quittungsbuch, beſondere Einlieferungsſcheine in 
der bisherigen Art ausgefertigt werden. Ebenſo 
find die Poſtanſtalten ermächtigt, falls ein Cor⸗ 
respondent über eine in das Quittungsbuch 
eingetragene Sendung fpäter eines ſeparaten 
Belages bedarf, auf Grund des Quittungsbu⸗ 
ches, nachträglich einen beſonderen, als Dupli⸗ 


kat zu bezeichnenden Einlieſerungsſchein zu er⸗ 


theilen. Dem Correspondenten wird es frei⸗ 
geſtellt, ob das Quittungsbuch für Poſtanwei⸗ 
ſungen, recommandirte Sendungen und Sen- 
dungen mit deklarirtem Werthe unter und bis 
500 Thlr. gemeinſam, oder fur eine oder zwei 
dieſer Kategorien in Anwendung zu bringen iſt. 
Sendungen mit deklarirtem Werthe von mehr 
als 500 Thlr. werden unbedingt nicht in 
das Quittungsbuch verzeichnet; über dieſelbe, 


wie über Sendungen gegen Rückſcheine, werden 


beſondere Einlieferungsſcheine ausgeſtellt. 

Die Lieferung der Quitluugsbücher erfolgt 
lediglich für Rechnung der Boftverwalsung ; 
einzelne Quittungs bogen werden an das Pu- 
blikum nicht ausgehändigt. 1 las 

Indem wir dieſe hoͤchſt praktiſche Einrich— 
tung dem correspondirenden Publikum empfeh⸗ 


len, bemerken wir, daß die Anwendung der 
Quittungsbücher ſowohl Behörden, Corporatio- 
nen, Jnſtituten u. ſ. w., als auch Privat- 
Correspondenten mit größerem Geſchäftskreiſe 


und von bewährtem ygejchäfilichem Auſehen ge⸗ 
ſlattet iſt. | 

— Das Königl, Kreisgericht fordert die 
unbekannten Eigentkthümer der als gefunden 
übergebener Gegenſtaͤnde reſp. des Erloſes ders 
ſelben auf, ſpäteſtens bis zu dem am 1. Juli 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Heimbs im 
Gerichtslokale anſtehenden Termine ſich zu mel⸗ 
den und ihr Eigenthumsrecht nachzuweiſen, 
widrigenfalls ſie ihrer Rechte an den Gegen⸗ 
ſtanden reſp. an dem Erlöſe derſelben verluſtig 
gehen. 

Pakosé. Mit dem 1. Juli wird hier eine 
Salzſellerej errichtet werden, deren Verwaltung 


dem Kaufmann Morip Lewy mit der Verpflich⸗ 
tung übertragen worden iſt, cinen angemeſſenen, 


Verrath an Sied- und Viehſalz zu unterhal— 
ten, ſowie das Salz nur in den aud dei Kö⸗ 
niglichen Magazin empfangenen ungetbeilten 
Verpackungen, ſondern auch, ſoweit es ih um 
Kochſalz handelt, nach dem Ausgewichte und 
nut zu dem geſetzlichen Magazinpreife zu ver⸗ 
kaufen. — Beſchwerden über etwaige Bevor⸗ 
theilungen und nicht bereite Abfertigung, ſind, 
nach einer Bekanntmachung des Prov. Skeuer⸗ 
Direktors zu Poſen, bei dem Kgl. Hauptzoll⸗ 
amte Strzalkowo anzubringen. 

Noſen. Auf die Vorſtellung der preis 
ßiſchen Regierung in Betreff der Beſetzung des 
erzbiſchoͤflichen Stuhls von Gueſen und Poſen 
hat, wie der „A. A. 3.“ geſchrieben wird, der 
Papſt ſich ſehr beſtimmt ausgesprochen, dat er 
zur Ermöglichung einer gedechlichen Wirkſam⸗ 
keit die Ernennung eines polniſchen und nicht 
wie beabſichtigt war, eines deutschen Prülaten 
für nothwendig halte. 


Anzeigen. 
Bei unſtrer Abreiſe nach Warſchau fagen 
wir Freunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl. 


Bertha und Johanna Ehrenwerih. 


Merztliche Anzeige! 

Während meines zufälligen Aufenthaltes in 
Inowraclaw (Hotel zur Stadt Poſen) am | 
Donnerſtag, den 22. und Freitag, den 
23. Juni, din ich bereit, Kranken, welche an 
langwierigen Uebeln leiden, ſoweit es meine 
Zeit geſtaltet, ärztlichen Rath zu ertheilen. 


Dr. Loewenstein, 
homöopat hiſcher Arzt aus Schwetz. 
Kapitalien 
werden gegen ſichere ländliche Hypotheken- 


Einlagen geliehen. Das Nähere in d. Exp. d. Bl. 
=> Zwifibenhändler werden verbeten. U 


Glasdachpfannen 


zu 1 und 2 Steinen empfehle ſehr billig. Bil: 
der werden ſauber und billig eingerahmt. 
F. W.. Lerch. 


Guten, trockenen Torf 


verkauſt gegen dreimonatliches Ziel 


Jacob Wolff. 


Oeffentliche 


Stadtverordneten⸗ Verſammlung 
Dieniing, den 20. Juni 1863, 
Abends 6 Uhr. 

Es ſoll verhandelt werden: 

1) Bewilligung der Mittel Behufs Aus⸗ 
ſchmuds der Stadt mit Laubgewinde zum Em⸗ 
prange Sr. Kgl. Hoheit des Kronprinzen auf 
Höchſtſeiner Inſpektiousreiſe. 

2) Erſchließung einer vom Abbe Richard ans 
gezeigten Quellen und Anlage eines Brunnens 
am Wege nach Friedrichsfelde. 

) Entlaſſung des Grundſtücks Inowraclaw 
Nr. 579 aus der Haftverbindlichkein für die 
gleichzeitig auf dem Ackergrundſtück Nr. 579 
Lit. A. intabulirten Forderung der Schulkaſſe 
von 200 Thlr. 

4) Geſuch des Paͤchters xewin Samuel Cohn 
und Aufhebung der Pacht des Ackerlandes an 
der Montwy. 

5) Wahl eines Mitgliedes zur Gebäudes 
ſteuer⸗Veranlagungs-Kommiſſion. 

6) Vorlage des Magiſtrats wegen mieths⸗ 
weifer. Ueberlaſſung der Wobnung im neuen 
Schulhauſe an die Lehrer der jüdiſchen Ele⸗ 
mentarfchule. 

Jowraclaw, den 16. Juni 1865. 

Keſſler, Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 

Zur Uebernahme der Lieferung des Brenn⸗ 
materialien⸗Bedarfs für das hieſige Garniſon— 
Lazareth und die Garnifon - Anftalten pro 
1865/66 iſt ein Licitations⸗Termin auf 

Dienitag, den 4. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
in dem Geſchäftszimmer der unterzeichneten La⸗ 
zareth⸗Commiſſion anberaumt. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen konnen jeder⸗ 
zeit bei uns eingeſehen werden. 

Inowraclaw, den 12. Juni 1865. 2 

Kgl. Garniſon-Lazareth-Commiſſion. 


Mein am bieſigen Platze beltebendes 
Speditions Kommiſſions⸗, 
Incaſſo⸗ u. Wechſel⸗Geſchäft, BI 


bringe ich meinen geehrten Geſchaftsfreunden 
in Erinnerung, mit der Bitte, mich ferner mit 
deren Wohlwollen zu beehren, indem ich zur 
gleich die reellte und billigſte Bedienung ver⸗ 


Hieiligegeiſtſir. unweit d. 3 Mohren. 
Matjes⸗Heeringe 
vorzüglicher Qualität offeriren billigſt 
M. Meumann Soehne. 
Das Dom. Mochel bei Brom- 
berg verkauft preiswürdig noch 200 
Stück zur Zucht ſebr geeignete 
Mutterſchaafe und 100 Stück junge 
& ammel. — 
4 Schneidergeſellen 
finden Beſchäftigung bei 
Louis Sandler. 


Maj w mieéjscu tutéjszem istniejaey handel 
=> spedyoyjny, komissyjny; incasso 
i wekslowy 
przywodze przyjaciolom handlowym na pamiec, 
4 prosba o zaszezycanie mnie nadat swojem 
zaufaniem, przy rzekajac rzetelrg i taniq ustuge. 
ſichere. Gleichzeitig empfehle ich mein auf's Polecam zarazem mj no wo uzupelniony skfad 

Neue wohl aſſortirtes Eigarren-Lager cegar. 


in Inowraclaw. Joseph Levy. 
100 Fetthammel 100 skopow tueznych 


ſtehen zum Verkauf in Piotrkowice. ma do sprzedania Dom. Piotrkowice. 


W Inowroctawiu. 


PUBLICIST. 


Berliner Morgenzeitung. 

Erscheint täglich und wird für auswärtige Abonrenten ſchon mit den Abendzügen verſandt. 
Der „Publiciſt“ empfiehlt ſich Allen, die der Phraſen uͤberdrüſſig ſind und reale Politik, d. h. 
tine Politit der Intereſſen, wollen. Deutſchlands Einbeit und Macht, „jeit ſo vielen Jahren 
vergeblich angeſtrebt, iſt nicht zu erreichen durch Reden und Reſolutionen; es bedarſ dazu der 
Thaten, und dieſe Thaten müſſen von Preußen ausgehen. Preutzens innere Entwidelnng iſt 
unabhängig von den Zielen feiner deutſchen und europäiſchen Politik. Dies iſt unſer Redaklions⸗ 
Programm. Im Uebrigen iſt der „Publieiſt“ in der Lage, ſtets ſebi zuverläſſige thatſächliche 
Mittheilungen zu haben. An Unterhaltungsſtoff — Feuilleton; aus dem Berliner Leben; Ge— 
richtsſaal; auswärtige Begebenheiten — bringt er mehr als irgend eine audere Zeitung, und 
füt die Intereſſen des Verkehrs giebt er täglich die bezüglichen Geſchäſts-,, Geld⸗, Markt- und 
Borſen⸗Nachrichten. Preis: bei allen preußiſchen Poſtamtein vierteljählich 1 Thlr. 10 Sgr.; 
im übrigen Deutſchland 1 Thlr. 18 Sgr. 


Der treue Pommer 
Volksblatt für Iederman in Stadt und Land 
empſichlt ſich beim Herannahen des Quartalwechſels zum Abonnement; erſcheint wöchentlich mal 
Dirnſlags und Freitags und enthalt jede Nummer außer Beſprechung der Tagesfragen intereſ⸗ 
ſautes Feuilleton, Buntes Allerlei, ſowie eine Illuſtration humoriſtiſchen Inhalts. 
Namentlich Gaſtwirthen, Conditoren und Beſitzern öffentlicher Lokale iſt der treue Pommer wegen 
friner humoriſtiſchen Illuſtration zu empfehlen. Abnonnement bei allen Kgl. Poſtanſtalten. Preis 
pro Quartal 87) Sgr. A nzeigen finden durch die große Abonnentenzahl eine weite Verbrei— 
tung und werten Spaltzeile mit ! Sgr. berechnet. Naugard i. Tom. tm Juni 1865. 
Die Neocetien. 
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Das auf geſtern angefündigl 
x — Feuerwerk 
findet heute ſtatt. C. UILRICE 
approb. \ Kunſt- und Luſtfenerd 
Ein Geſchäftslokal 
in der frequenteften Lage der Stadt iſt zu e, 
miethen. Nur Selbſtmiether erfahren das 


here in der Exped. d. Bl. 

Eeine neue ſpaniſche Wat 
von polirtem Holze, mit Goldleiftenverzierun 
und braunem eingeſpannten Wollenſtoff, 2 
Fuß hoch und 19 Fuß lang, iſt Umzugs bel 
zu verkaufen: Wo? iſt in der Exp. d. Va 


ted zu erfragen. — 
Eine neue Sendung von . 
ı Zurawia’er Sahnenküſe und fie 


Maties-Heeringen empfing und cumpfeh 
billigſt W. Poplawst 
Eine eiſerne Kette iſt gefunden w, 
den und kann gegen Erſtattupg der Inſertis 5 
gebuͤhren in der Exp. d. Bl. in Empfaug 9 
Dine 
> riſchen Kalk, Cement 
2 Backnrinen und engl 
Steinkohlen offerirt zu moͤglichſt billig. 
IR — „ 
Walen „ 
Ein Sohn anfländiger Elta 
mit den nöthigen Schulkenne 
ien verſehen, findet ſoſort in meiner Manu 
turwaaren-Handlung ein Unterkommen pr 
Lehrling; auch wird auf einen jung, 
Mann, der bereits in dicſer Branche! 
tig war, reflektirt. 
J. Gottſchalk's Wwe. 
in Inowraclaw. 10 
12 Ein anſtändiger junger Man 
— moſaiſchen Glaubens, der im W 
facturſach en gros und en detail vertralh, 
kann ſich melden bei Wolff Gembick! 
in Etrzelnv. 


Im Tiede'ſchen Haufe, parterkt N 
if ein möblirtes Zimmer Be 
Kabinett vom 1. Oktober ad zu vermi 
Wwe. Krise 
90 fd 


— 


Verzeichniß der vor der Pr. zeßabtheilung de 
königl. Kreisgerichts angeſtandenen Termine. 
(Objekt über 50 Thaler.) 

Am 16. Juni. len 7 

Davidſohn c. Bruzda. — Heymann c. Leiter uf. 

Heymaun c. Oſinoki (Beſißſtörung). — Kanling 6. — 
2222... — . u HRS 


Handelsberichte. 

Inowraclaw, den 17. Juni 2865. 

Mau nolirt für . elt 
Weizen: 125pf. — 128pf. bunt und Way 
44 bis 46 Thi. 128 vf — 1330pf. bellbunt 47 bis 4 
feine weiße und ſanvere glaſige Sorten über Noli 
Roggen: 123pf. 30 Thl. (ame 
Berfte: große 25 — 26 Tl. hübſche 
Waaren 27 Ehl. 42 70, 
36 — 39 Thl. gute Kochw. 


W. Erbſeu: 

Hafer: 20 Thl. per 1250pf. 1 

Kartoffeln: 9 —12 Sgr. 1 

Bromberg. 17. Juni. or 

Beinen 125—127—180pf. hof. (81 Pfd. fel 
bis 83 Pfd. 4 Lth. Zollgewicht) 49—50—53 19, N 
Qualität je nach Farbe 131—133pf. holl. (85 P.. 5 
bis 87 Pfd. 3 Lih Zollgewicht) 55—58 Thl. b. 

Roggen 123 128pf. holl. (80 Pfd. 16 1 
83 Pfd. 24 Lih- Jollgewicht) 31 — 33 Thl. 9b bl 


G.-Gerſte 114—118pf. holl. (74 Pfd. 19 
77 Pfd. 8 br Zollgewicht) 28 — 30 Thl. 

Hafer 20 — 22 Thl. 

Erbſen 39 — 43 Thl. Kochw. 45 Thl 


Raps und Rübſen ohne Umſaßz. . 
Spiritue ohne Zufuhr. ä 
AThorn. Anis des ruſſiſch polniſchen Gt 55 0 


niſch Papier 24 pet. Ruſſiſch Papier 237 .. 
Klein-Couraut 18 pCt. Groß Courant 1015. 
Derlin, 17. Juni. l 
Weizen nach Qualität pr. 2100 Pf. 45 0100 1 
Mogger. feſt ioco 40½ bez. . Juul. Jul. beh. 
— Juli-Auguſt 40 ½ bez. September⸗Oltober ne 
Spiritus loco 142°, bez. Juni Inli. 14% 
Seplember⸗Oktober 14½ dez. N 
Rubel? Juni 13% dez. — Sepfemet 
13% Ne. 
Ruſſiſſche Banknoten 81 bez. * 
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